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Götze sorgt weiter für Spannung
Dr. Ulfert Tschirner vom Museum Lüneburg spricht in Bardowick über eine kleine, aber geheimnisvolle Figur

pet Bardowick. Ist er ein 
„heidnisches Götzenbild“, der 
Rest eines Leuchters, Teil eines 
Kreuzfußes? Dem Götzen von 
Bardowick widmete Dr. Ulfert 
Tschirner, Kurator Kultur am 
Museum, seinen Vortrag, den 
er am Donnerstagabend im gut 
besuchten Gildehaus in Bardo-
wick hielt. Die winzige Metall-
figur, ausgegraben in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts im 
Domflecken, ist ausgestellt in 
den Räumen des neuen Muse-
ums Lüneburg an der Wand-
rahmstraße. Es war der dritte 
von vier Vorträgen in diesem 
Jahr in der Reihe, die der Kul-
turraum Bardowick und der 
Windmühlenverein Bardowick 
– Verein für Heimatkunde seit 
2014 gemeinsam veranstalten.

Dass der „Götze“ in den 
nächsten Tagen und Wochen 
im Museum mehr Besuch be-
kommen könnte als sonst, hält 
Anke Warnecke, Vorsitzende 
des Kulturraums, durchaus 
für möglich. „Richtig span-
nend“ seien die Erkenntnisse, 
Vermutungen und Theorien 
gewesen, die Tschir-
ner über Herkunft, 
Ve r w e n d u n g s -
zweck und Ent-
stehungszeit des 
Götzen vorge-
tragen habe, so 
Warnecke. 

Für ihn als His-
toriker, erklärte Tschirner, sei 
immer wieder die Frage inter-
essant, wie sich die im Museum 
gezeigten Objekte, wie eben 
der „Götze von Bardowick“, 
mit der schriftlich festgehal-
tenen Geschichte in 
Verbindung brin-
gen lassen. Al-
lerdings: „Ganz 
nüchtern be-
trachtet“, so 
der Historiker, 
„stehen die we-

nigen Überreste des frühen und 
hohen Mittelalters, die sich in 
Bardowick und Lüneburg er-
halten haben oder in späterer 
Zeit ausgegraben wurden, mit 
den dramatischen historischen 
Ereignissen nur sehr mittelbar 
in einem Zusammenhang.“

Immerhin, so Tschirner, gebe 
es für die Epoche des Mittel-
alters, im Vergleich zur Vor-
geschichte, durchaus schon 
schriftliche Aufzeichnungen, 
die von „handelnden Personen, 
Ereignissen und Zuständen“ 
berichten. Etwa die nieder-
deutsche Chronik „Etwas von 
Bardowick“, geschrieben ver-
mutlich um das Jahr 1500 in 
Bardowick oder Lüneburg. Die 
berichtet unter anderem davon, 
dass neben Trier Bardowick 
eine der zwei ältesten Städ-
te Deutschlands war, ge-
gründet sogar vor Rom. 
Das Bistum Verden, 

so heißt es in „Etwas von Bar-
dowick“, sei 814 in Bardowick 
angelegt worden, von Egistus, 
einem „heiligen Mann“ und ei-
nem der 72 Jünger Christi.

Aufschlüsse über ihre Zeit 
geben auch die im Lüneburger 
M u s e u m 
a u s g e -
s t e l l t e 
Kopie der 

„Ebstorfer Weltkarte“ aus der 
Zeit um 1300 oder die Bilder 
von Daniel Frese im Lünebur-
ger Rathaus aus dem 16. Jahr-
hundert mit ihrem vor allem 
religiösen Hintergrund. Von 
dort war es ein weiter Weg bis 

ins 18. Jahrhundert, 
als sich ein 

neues Ver-
ständnis 
von Ge-
schichte 
d u rc h -
s e t z t e , 
z w i -
s c h e n 

Ve r g a n -
g e n h e i t , 

G e g e n w a r t 
und Zukunft immer 

deutlicher getrennt wurde.
 Abwechslungsreich wie 

die Betrachtungweisen von 
Geschichte und Geschichts-

forschung ist auch die Be-
trachtung des „Götzen von 

Bardowick“. Ludwig Al-
brecht Gebhardi, Lehrer 
an der Lüneburger Rit-
terakademie beschrieb 
ihn um 1760 als „Dru-
iden“. Ende des 19. 
Jahrhunderts wird die 
Figur im Inventarbuch 
des Museums für das 

Fürstentum Lüneburg 
als „Träger eines Leuchterfu-

ßes“ bezeichnet, 1991 wird das 
im Museumskatalog bestätigt. 
Neuere Untersuchungen im 
„Atomabsorptionsverfahren“ 
brachten ans Tageslicht, dass 
der „Götze“ älter ist als ange-
nommen – nicht aus dem 13. 
bis 15. Jahrhundert, sondern 
aus dem 12. Jahrhundert, noch 
vor der Zerstörung Bardowicks 
im Jahr 1189.

Und auch die Bemühungen 
um die Deutung des „Götzen“ 
gingen weiter – Vergleiche mit 
anderen Objekten ließen die 
Vermutung aufkommen, dass 

es sich bei der fünf Zentimeter 
großen Figur durchaus nicht 
um einen „heidnischen Göt-
zen“, sondern um die Darstel-
lung des vom Tode auferstehen-
den Adam handeln könnte, also 
um ein christliches Motiv. Zu 
Ende sei die Forschung um den 
„Götzen von Bardowick“ damit 
aber keineswegs, berichtete Ul-
fert Tschirner. 

Wichtig für ihn sei: „Es könn-
te der einzige erhaltene Rest 
eines bedeutenden liturgischen 
Geräts aus dem Bardowick vor 
der Zeit der Zerstörung sein.“ 
Weitere Studien werden not-
wendig sein, um die These vom 
„Adam“ zu prüfen. Darauf ist 
nicht nur Kulturraumvorsitzen-
de Anke Warnecke gespannt: 
„Halten Sie uns über die weite-
ren Erkenntnisse auf dem Lau-
fenden. Man hat richtig Lust 
bekommen, sich den Götzen im 
Museum anzusehen.“

Den vierten und letzten Teil 
des Bardowicker Vortragsrei-
gens wird am Freitag, 6. No-
vember, Historiker Uwe Meyer 
gestalten. Sein Vortragstitel 
„Bardowick – statt Stadt“, in 
dem er die historische Rückent-
wicklung Bardowicks nach der 
Zerstörung im Jahr 1189 durch 
die Truppen Heinrichs des Lö-
wen von der Stadt zum Flecken 
beleuchtet.

Branchentag
in Hohnstorf

Treffen der Vermieter und Tourismusbetriebe

nh Bleckede/Hohnstorf. Die 
Flusslandschaft Elbe GmbH 
lädt Vermieter und Tourismus-
betriebe ein zum zweiten Tou-
rismus-Branchentag. Termin ist 
am Montag, 28. September, von 
10 bis 16 Uhr im Hohnstorfer 
Fährhaus, Elbdeich 35.

„Interessante Angebote und 
Informationen von Unterneh-
men der Region und der Touris-

mus Marketing Niedersachsen 
paaren sich mit Zahlen, Daten 
und Fakten und mehr“, sagt der 
Geschäftsführer der Tourismus 
Marketingorganisation, Jens 
Kowald, im Vorfeld des Bran-
chentages.

Anmeldung ist erforderlich 
unter ☎ 0 58 52/95 19 88-0, Fax: 
0 58 52/95 19 88-8, Mail: info@
flusslandschaft-elbe-gmbh.de.

Volksbank verkleinert 
ihren Vorstand

Heiko Ernst geht – Weichen für Zukunft gestellt

lz Lüneburg.  Heiko Ernst 
verlässt den Vorstand der 
Volksbank Lüneburger Heide, 
künftig führen nur noch zwei 
Vorstandsmitglieder die Ge-
schäfte. In einer Pressemittei-
lung heißt es:  Ernst werde die 
Bank im Einvernehmen mit 
dem Aufsichtsrat verlassen. 

Die Bank würdigt die Ver-
dienste von Heiko Ernst im 
Vorstand der Bank, die rund 
600 Mitarbeiter hat und allein 
im Kreis Lüneburg ein Dutzend 
Filialen unterhält. 2015 rechnet 
die Volksbank mit einer Bilanz-
summe von rund 2,7 Milliarden 
Euro. 

Der Aufsichtsrat bedankt sich 
bei Ernst für seine erfolgreiche 
Tätigkeit und wünscht ihm für 
seine berufliche und private Zu-
kunft alles Gute. Künftig sitzen 
Gerd-Ulrich Cohrs und Cord 
Hasselmann im Vorstand. „Für 
die Kunden und Mitglieder 
der Volksbank hat der Neu-
zuschnitt der Vorstandsarbeit 
keine Konsequenzen“, heißt 
es. Die Bank sei kerngesund. 
„Die wirtschaftlichen Verhält-
nisse unserer Bank erlauben 
uns jetzt, strategisch neue Wei-
chenstellungen vorzunehmen“, 
erläutert Aufsichtsratsvorsit-
zender Dr. Dieter Herzog.
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Gerade einmal fünf Zenti-
meter groß ist der Götze 
von Bardowick und sorgt 
bei Historikern und For-
schern doch für so manches 
Rätsel. Foto: nh Dr. Ulfert Tschirner vom Museum 

Lüneburg führte im Gildehaus zu-
rück ins tiefe Mittelalter. Foto: be

Kartoffelfest
in Soderstorf

lz Soderstorf. Zum neunten 
Mal findet am Sonntag, 27. 
September, das Kartoffelfest auf 
dem Mühlenhof in Soderstorf 
statt. Beginn ist um 10 Uhr. Ins-
gesamt ist es das 22. Kartoffel-
fest. Der Eintritt ist frei.

Neben den Köstlichkeiten 
rund um die „tolle Knolle“ wie 
Bratkartoffeln, Kartoffelpuffer, 
Kartoffelsuppe, Folienkartof-
feln warten auch geräucherte 
Aale und Forellen auf die Be-
sucher. Weiter werden deftige 
Hausmacherwurst in Dosen, 
Mettwürste und Spanferkel 
angeboten. Die Bäckerei Kars-
ten in Soderstorf wird auf dem 
Mühlenhof Brot backen sowie 
frisch gebackenen Butterku-
chen und Kaffee anbieten.

Neben Kutschwagenfahrten 
wird auch viel für Kinder gebo-
ten wie Schminken, Tattoos und 
Glücksrad. Die Festbesucher 
erwarten abwechslungsreiche 
Stände, ein Kunsthandwerker-
markt, Musik- und Tanzgrup-
pen und eine Tombola. Beginn 
ist um 10 Uhr mit einem Open-
Air-Gottesdienst.

Bücherei
zieht um

lz Bardowick Die Samtge-
meinde Bardowick lädt zur 
Einweihung der Samtgemein-
debücherei am Sonntag, 27. 
September, um 11.30 Uhr, auf 
den St. Nikolaihof ein. Nach 
langer Umbau- und Sanierungs-
zeit sind die Männerhäuser dort 
inzwischen fertiggestellt. 

Nach Grußworten des Bau-
herrn, aus der Stiftung „Hos-
pital St. Nikolaihof“, sowie der 
Samtgemeinde Bardowick kön-
nen die neuen Räumlichkeiten 
besichtigt werden. 

Schon um 10 Uhr beginnt der 
Gottesdienst in der Nikolaihof-
kapelle, an dem die Besucher 
gerne teilnehmen dürfen, ab 14 
Uhr findet der Tag der offenen 
Tür in der Bücherei statt.


